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53or 50 3af)ren 
Zitate aus dem 

«Liechtensteiner Volksblatt» 

Samstag, den 5. August 1922 
Aus der Regierungssitzung 

Mitteilung der Vorarlberger Landesre­
gierung über die Regelung der Molken­
ausfuhr von Liechtensteiner Vieh auf 
Vorarlberger Alpen. Wird zur Kenntnis 
genommen. 
Dem Johann Bösenhofer wird die Bewil­
ligung zum Betriebe des Uhrmacherge­
werbes in Schaan erteilt. 
Für eine Unfall-Hilfsaktion auf Sücca 
wird gemäss dem Antrage Dr. Batliners 
das Fehlende angeschafft. 
Der Dienst der Amtsdiener wird neu ge­
regelt. 
Die Arbeiten, welche Kerkerhäftlinge 
für Private besorgen, sind künftig zu be­
zahlen. Die verdienten Gelder sind bei 
der Sparkasse fruchtbringend anzulegen 
und daraus in erster Linie die Kostgeld­
schuld des betreffenden Häftlings zu be­
gleichen. Am Ende der Strafzeit ist dem 
Häftling fein Handgeld auszufolgen. 
Neuregelung des Grenzverkehrs über 
Luziensteig durch das kantonale Polizei­
bureau in Chur. Wird zur Kenntnis ge­
nommen. 
Ein Gesuch der hierländigen Metzger­
meister um Bewilligung zur Einfuhr 
fremden Schlachtviehes wird infolge ge­
genteiliger Stellungnahme des Bauern-
vereinsvorstandes abgewiesen. 
Dem Hugo Büchel von Ruggell, derzeit 
in Mauren, ist auf Grund der abgelegten 
Prüfung die Konzession als Huf- und 
Wagenschmid zu  erteilen. 
In die Alpenkommission wird als zwei­
tes Mitglied Herr  Raimund Tschol in 
Triesen gewählt. 
Für den Autoverkehr sind Warnungsta­
feln mit den internationalen Warnungs­
zeichen aufzustellen, ferner ist die Kur­
ve  im Zuge der Landstrasse beim Ga­
mander in Schaan abzuschwächen Auf­
trag an  den Herrn fürstl. Oberingenieur. 

Postdienst 
Die schweizerische Oberpostdirektion 
in Bern hat den beim Postamte Vaduz 
bediensteten Herrn Rudolf Strub zum 
festgewählten Postgehülfen in Vaduz 
ernannt. Wir  gratulieren! 

Zur gefl. Notiz 
Anfangs August hat  der fürstl. Land­
richter Dr. Julius Thurnher seinen vier­
wöchentlichen Urlaub angetreten. 'Als 
Stellvertreter ist Dr. M. Benzer, Ober­
landesgerichtsrat in Bregenz, tätig. 

Triesenberg 
«Mitten im Leben sind wir vom Tod um­
geben». Von Gritsch herab erhielten wir 
eine Hiobsbotschaft,, die uns alle be­
stürzte. In dorten sennte unser Mitbür­
ger Alois Beck, Halden-Louis genannt. 
Als er Montag mittags 11 Uhr den soge­
nannten «Ankkübel» nachstellen wollte, 
traf ihn ein Herzschlag, der ihn gleich 
rücklings überschlagen machte und den 
sofortigen Tod herbeiführte. 

Umstrukturierungen 
Die Berglandsanierung in Liechtenstein 

von Landesforstmeister Dipl.-Ing. Eugen Bühler (I) 
Vorbemerkung: Im Rahmen eines Symposiums 

zum Thema «Wald, Holz und Fremdenverkehr», das  
vom 14. bis 16. August  1972 an  de r  Oesterreichischen 
Holzmesse in Klagenfurt stattfand, hielt Landesforst­
meister Dipl.-Ing. Eugen Bühler einen vielbeachteten 
Vortrag über  die integralen Massnahmen zur Wie­
derherstellung und Erhaltung unserer  Hochgebirgs­
landschaft. Auszüge aus diesem Referat bringen wir 
heute und in den folgenden Ausgaben:  

Boden ist in Liechtenstein Mangelware. Es 
sind keine Landreserven vorhanden. Bevölke­
rung und Wirtschaft befinden sich in einem' 
starken Wachstum. Um auch den kommenden 
Generationen einen Platz a n  der Sonne zu si­
chern, müssen für Entwicklung und vernüftiges 
Wachstum die Weichen ungesäumt richtig ge­
stellt werden. Wachstum in allen Bereichen ist 
im kleinen Liechtenstein problematisch gewor­
den. Anstelle der Ausweitungen wird man sich 
vermehrt der Qualität und den Vertiefungen 
und Verfeinerungen zuwenden müssen. Auch 
das Fürstentum Liechtenstein sieht sich mit 
ziemlich harten Planungsfragen konfrontiert. 
Ein stark ausgebauter Liberalismus in bezug 
auf den Eigentumsbegriff am Boden macht sich 
hierbei ungemütlich bemerkbar. Die Landespla­
nung, mit der wir uns beschäftigen, zerfällt in 
die Talplanung und die integrale Berglandsa­
nierung. Die Talplanung beinhaltet Probleme 
der Raumordnung in bezug auf Siedlungen, 
Verkehr, öffentliche Bauten und Anlagen so­
wie die Versorgung. Auch die Sicherung des 
landwirtschaftlich genutzten Bodens, die Land­
schaftsgestaltung, der  Naturschutz und die 
Naherholung stehen in  Diskussion. Die integra­

le Berglandsanierung bearbeitet die Gebirgsre-
gion, die aus vier Hochtälern gebildet wird. Bis 
vor wenigen Jahrzehnten unterlagen die Hoch­
lagen ausschliesslich der alpwirtschaftlichen 
und mit etwas weniger Bedeutung der forstli­
chen Nutzung. Heute sind die Alpgebiete für 
die Erholung und den Fremdenverkehr wichtig 
geworden. Auch in den Gebirgslagen des Lan­
des gehen momentan tiefgreifende wirtschaftli­
che Umstrukturierungen vor sich. 

Trotz ausgesprochenem Gebirgscharakter ist 
der Kleinstaat Liechtenstein waldarm. Wald 
und Busch nehmen nur 26 Prozent der Landes­
fläche ein. Die jahrhundertalte Rivalität zwi­
schen einer extensiv betriebenen Land- und 
Alpwirtschaft und dem Wald haben den Wald­
bestand als wirtschaftlich viel schwächeren 
Teil immer wieder an den Rand des Ruins ge­
bracht. Die Schaffung und Mehrung von Wie­
sen und Weiden war  für die fast ausschliesslich 
agrarwirtschaftlich ausgerichtete Bevölkerung 
eine Ueberlebensfrage. Auch Exploitations­
schläge zur Beschaffung von Geldmitteln ha­
ben vor  allem auch in den Hochlagen den Wal­
dungen des öftern stark zugesetzt. Die Hochla­
gen weisen eine Bewaldung vonnur 20 Prozent 
der Fläche auf. Den Alpgebieten fehlen die 
Schutzwälder. Als Folge treten sehr häufig Bo­
denschäden und Lawinen auf. Die Waldver­
nichtung dürfte auch das Lokalklima der Berg-
Legion insbesondere durch ungehemmte Wind­
einwirkungen ungünstig beeinflusst haben. A n  
vielen Steilhängen können Erscheinung eines 

Olympische Spiele 1936-72 
Foto-Ausstellung in der Landesbibliothek 

Liechtensteinische Landesbibliothek, Vaduz — Ausstellung 26. August bis 30. September 1972: 
Liechtenstein an den Olympischen Sommerspielen 1936—1972 (Bilder und Dokumente) — His­
sung der Liechtenstein-Flagge im Olympischen Dorf der Olympiade 1948 in London. Teilneh­
mer: Gebhard Büchel und Josef Seger aus Vaduz. (Beide Zehnkämpier.) 
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gefährl ichen Landschaftszerfalles n icht  überse­
h e n  werden .  

Die Viehalpung,  insbesondere die  Kuhalpung, 
ist derzei t  in  s ta rker  Rückbildung begriffen. 
Auf d e n  l iechtensteinischen Alpen  wurden  
f rüher  n e b e n  e iner  grossen  Anzahl  Galtvich 
gegen  1000 Kühe  gesommert .  Heu le  dürften e s  
e twa  noch  200 sein. Die Leistung des  Alpviehs 
ist bei  Extensivwirlschaft  in  bezug auf Milch 
und  Fleisch ungenügend.  Die a l ten  Wirtschafts­
formen d e r  A lpung  brechen  zusammen. Abge­
legene u n d  steile Weidegebie te  werden  nicht  
mehr  ode r  n u r  noch  kurzfristig bestossen. Das 
verb le ibende  Alpgras  fördert  s ichtbar  die La­
winenbi ldung u n d  ha t  für die  I-Ianglagcn noch 
wenig erforschte,  ungünst ige  ökologische und  
hydrologische Verände rungen  zu r  Folge. Auch  
die d u r c h  das  Alpgras  hervorgerufenen  Brand­
gefahren  sind nicht, zu  unterschätzen.  Die liech­
tensteinische Alpenwel t  ist h e u t e  augenschein­
lich v o m  Niedergang  u n d  v o n  de r  Verwahr lo­
sung betroffen. Durch d e n  aufkommenden Fe­
r ienbetr ieb und  d e n  Win te r spor t  zeichneten 
sich Ende d e r  50iger u n d  anfangs de r  OOiger 
J a h r e  für  Teile d e r  l iechtensteinischen Hochge-
birgslandschaft  n e u e  Gefahren  in Form v o n  
Zers iedlungen mi t  Fer ienhäusern  u n d  Bauten 
und  An lagen  d e s  Massentour ismus ab. 

Im k le inen  l iechtensteinischen Antei l  des Al­
penraumes  ging und  geh t  n ich t  alles wie  es ge­
h e n  wollte. Und so  er tei l te  die  Fürstliche Re­
gierung 1963 d e m  Inst i tut  für Orts-, Regional-
und  Landesplanung a n  d e r  Eidgenössischen 
Technischen Hochschule  in Zürich d e n  Auf­
trag, d e n  Gründen  de r  Fehlentwicklung nach­
zugehen  und  Vorschläge für  e ine  Gesamlsanie-
rung z u  unterbrei ten.  Das ORL-Instilut lieferte 
1965 e inen  umfassenden Studien- und  Pla­
nungsber icht  ab. Die geplante,  alles umfassen­
d e  Gesamtordnung  sollte a u c h  gesetzlich unter­
bau t  werden.  Das Gesetz für  d ie  liechtensteini­
sche  Berglandplanung mit  e iner  auf die  Hoch­
lagen zugeschni t tenen s t rengen  Zonen- u n d  
Nutzungsordnung ist d a n n  leider im J a n u a r  
1967 v o n  de r  Volksabst immung verworfen  wor­
den. Diese Abst immung bestä t ig te  w iede r  ein­
mal  m e h r  die  Regel, dass  j ede rmann  für e in  
P lanen  u n d  O r d n e n  ist, solange es ihn  persön­
lich n ich t  betrifft. Trotz d e m  Verd ik t  des Vol­
kes  w a r e n  die Probleme d e r  Hochlagen nicht  
gelöst. 1968 w u r d e  für die  Gesamtsanierung 
e ine  auf  dem Forstgesetz,  d e m  Alpgesetz und  
Rüfegesetz bas ierende  Regierungsverordnung 
in Kraf t  gesetzt, die  d e m  Alpbesi tzer  im Ver­
gleich z u m  verworfenen  Planungsgeselz e twas  
ve rmehr t e s  Mi tspracherecht  zugestand.  

(wird fortgesetzt) 

Palmares und Schlusstag 
LIBA 72: Palmares 

Im  Rahmen  d e r  8. Liechtensteinischen Brief­
markenauss te l lung  wurden  zahlreiche Expona­
te  mi t  Medai l len  und  Auszeichnungen bedacht.  
Nachs tehend  br ingen wi r  Auszüge  aus  de r  
g rossen  Liste d e r  Preisträger,  sowei t  ihre Ar­
be i t en  mi t  Gold bzw. Gold/Silber-Medaillen 
ausgezeichnet  wurden.  

In d e r  Ehrenklasse  erhie l ten nachs tehende  
Philatel is ten Goldmedail len:  Alfons M a r x e r  
(FL), Wi l ly  Winis törfer  (CH), Oswald Wole tz  
(BRD), Dr. D .F .  Hamburge r  (BRD), Helmut  Uli­
m a n n  (BRD), W .  Frankhauser  (CI-I), Dr. Heinr .  
Sprecher  (CH), Wilh. Schuhwerk  (BRD), Rolf 
Vol l ra th  (BRD), Ludw. Kofier (BRD), Gotth.  
M e h r e n  (BRD) u n d  Heinr.  Mannha r t  (CH). 

M i t  d e m  grossen  Preis  d e r  Ehrenklasse 
w u r d e  W e r n e r  Reinhardt  aus  C h u r  ausgezeich­
net.  D e r  grosse  Nat ionalpre is  wurde  Fritz Seel-
hofer  a u s  Bern  und  d e r  grosse  Internat ionale  
Preis W a l t e r  Germann  aus  Binningen ver l ie­
hen. (Fortsetzung Seite 2) 
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